Anlage 5 - MaRnahmensteckbriefe Amt fir Gesundheit und Versorgung

Handlungsfeld: Soziale Teilhabe

Strategischer Leitsatz:

Wir kiimmern uns. Mit transparenten Angeboten und proaktiver Beratung erméglichen wir soziale Teilhabe in allen Lebenslagen in
Einklang mit unserem gesetzmdfigen Auftrag.

Ziel:
Strategische HandlungsmaRnahmen
fiir Extremsituationen

Bevolkerung im Landkreis bezlglich gesundheitlicher Themen/Aspekte im Zusammenhang mit dem
Klimawandel (bspw. Hitzewellen) starker unterstitzen.

Prifen, was fiir Extremsituationen eintreten kdnnen und strategische HandlungsmalRnahmen
ableiten. Aufklaren und praktische Hilfe etablieren, um Menschen in Extremsituationen zu entlasten.

Mafhahmen

Erstellung eines Hitzeschutzplans fir den LK; Trinkwasser-Spender im LK;
Infoveranstaltung/Ausstellung zum Thema Tigermiicke (zusammen mit der Stadt KN); Erstellung
eines Klimaanpassungskonzeptes (zusammen mit dem Amt fiir Klimaschutz und Kreisentwicklung)

Lfd. Nr. Sozialstrategie

26 (In der Strategietabelle ist die MalRnahme unter der Strategie-Nr. 123 dargestellt)

Beschreibung/Personalbedarf

Grundsatzlich ist zur Zielerreichung/Umsetzung der MaRBnahmen kein zusatzliches Personal
vorgesehen.

Akteure/Zielgruppe

Beratung von Kommunen, Bevélkerung und anderen Fachamtern

Umsetzungszeitraum

kurzfristig (ab sofort, finanzneutral, bestehender Haushalt)

Stand der Umsetzung

begonnen beendet

Laufende Implementierung der Bundes- und Landesempfehlungen im Landkreis Konstanz. Fiir das
Jahr 2024 ist eine Aufkldrungskampagne zum Muickeschutz geplant. In den Monaten Juni/Juli 2023
konnte die Tigermiickenausstellung im Konstanzer Naturkundemuseum initiiert werden. Das
Klimaschutzkonzept fir den Landkreis Konstanz ist erstellt.

Grundsatzlich handelt es sich bei der Aufklarung im Zusammenhang mit dem Klimawandel um eine
laufende Tatigkeiten im Amt fiir Gesundheit und Versorgung.

Bewertung - Kosten

negativ positiv

Die Umsetzung der Malinahmen ist mit "geringen" Kosten verbunden.

Bewertung - Qualitat

negativ positiv
f

Durch die Umsetzung der MaRnahmen ergibt sich ein stetiger Wissenserwerb und es werden
praktische Hilfen etabliert.

Fordermoglichkeiten

Forderungen sind eventuell Giber Kooperationen moglich. Beispielsweise tGiber das Amt fiir
Kreisentwicklung und Klimaschutz bei der Tigermiickenaustellung.

Zusatzinformationen
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Anlage 5 - Maßnahmensteckbriefe Amt für Gesundheit und Versorgung


Handlungsfeld: Arbeiten im Netzwerk

Strategischer Leitsatz:

Wir sind gemeinsam erfolgreich. Wir arbeiten im Netzwerk mit Politik, Verwaltung und Tréigern. Biirgerschaftliches Engagement férdern

wir und binden es partnerschaftlich ein.

Ziel:
Netzwerkarbeit

Die Netzwerkarbeit im Bereich Gesundheit und Versorgung wird wieder aktiviert und gestarkt;
Netzwerke werden miteinander verbunden um Transparenz, Wissenstransfer und die Erarbeitung
innovativer Losungen zu ermoglichen.

Bestehende Netzwerke werden reaktiviert, gestarkt, Licken identifiziert und ggfs. geschlossen.
Akteure der Pravention werden fir die Gesundheitsférderung aktiviert.

MaRnahmen

- Im Landratsamt wird die Zusammenarbeit zwischen Jugendamt, Jugendhilfeplanung,
Gesundheitsamt, Sozialamt verstarkt (Jour fix wird wieder eingefiihrt)

- Planung einer kommunalen Gesundheitskonferenz

- Sozialraumorientierte Situationsanalyse und gezielte Suche nach notwendigen MalRnahmen (z.B.
ganztagige Bildungsstatten gezielt planen, Familienzentren, Starke-Programm, Familienberaterinnen,
Startpunkte in der Stadt Konstanz)

- Programme zur Bewegung und Erndhrung der Kinder (Vereinen, LRA und Ganztageseinrichtungen
verkniipfen)

- Medienkompetenz von Eltern starken, Alternativen zum Medienkonsum aufzeigen

Lfd. Nr. Sozialstrategie

30 (In der Strategietabelle ist die MaRnahme unter der Strategie-Nr. 127 dargestellt)

Beschreibung/Personalbedarf

Grundsatzlich ist zur Zielerreichung/Umsetzung der MaRBnahmen kein zusatzliches Personal
vorgesehen.

Akteure/Zielgruppe

Bestehende Netzwerke; aber auch sonstige Organisationen und Einrichtungen

Umsetzungszeitraum

kurzfristig (ab sofort, finanzneutral, bestehender Haushalt)

Stand der Umsetzung

begonnen beendet

Die Kommunale Gesundheitskonferenz inkl. Lenkungsgruppe tagt regelmaRig und die Geschaftsstelle
erhélt als Starkung eine fachliche Leitung. Eine Vernetzung der Heilmittelerbringer (Liicke wurde
identifiziert) wird aktuell erfolgreich initiiert (bereits 2. Treffen geplant). Weitere Netzwerke sind -
auch Landesweis - im Aufbau. So wird beispielsweise das Projekt "Sektoreniibergreifende
Versorgung, Beratung und Begleitung von Familien mit behinderten bzw. von Behinderung
bedrohten Kindern im LK KN" Giber das Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Integration Baden-
Wirttemberg mitfinanziert.

Grundsatzlich hanelt es sich bei der Netzwerkarbeit um eine laufende Tatigkeiten im Amt fir
Gesundheit und Versorgung.

Bewertung - Kosten

negativ positiv

Netzwerkarbeit ist mit Zeitaufwand verbunden. Ansonsten fallen keine Kosten an. Ein gutes und
transparentes Miteinander wirkt sich auch finanziell positv aus.

Bewertung - Qualitat

negativ positiv

Eine gute Zusammenarbeit ist mit positiven Effekte verbunden.

Fordermoglichkeiten

Projektgelder konnen tber das Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Integration Baden-
Wirttemberg oder Gber Krankenkassen beantragt werden.

Zusatzinformationen
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Handlungsfeld: Wirksamkeit

Strategischer Leitsatz:

Wir machen Wirksamkeit zur Grundlage unseres Handelns - nach innen und nach auf3en. Wir schétzen den Wert von Prévention und
machen Erfolg nicht allein an Fallzahlen fest.

Ziel:
Gesundheitsberichterstattung

Die MalRnahmen im Bereich der Gesundheitsforderung (GF) und Pravention werden bedarfsgerecht
geplant und entfalten eine hohe Wirksamkeit.

Zur Planung von wirksamen und bedarfsgerechten MalRnahmen der GF und Pravention findet
jahrlich eine Gesundheitsberichterstattung (GBE) fiir den LK Konstanz statt, aus der max. drei
Schwerpunktthemen fiir das Jahr erarbeitet werden.

MaRnahmen

Erstellen einer GBE (Was wird untersucht, wer (ibernimmt Planung und Durchfiihrung); Austausch
mit relevanten Beteiligten; auf Grundlage der GBE werden pro Jahr maximal drei
Schwerpunktthemen der GF und Pravention erarbeitet

Lfd. Nr. Sozialstrategie

7 (In der Strategietabelle ist die Malnahme unter der Strategie-Nr. 104 dargestellt)

Beschreibung/Personalbedarf

Grundsatzlich ist zur Zielerreichung/Umsetzung der MaRBnahmen kein zusatzliches Personal
vorgesehen.

Akteure/Zielgruppe

Unterschiedliche Interessengruppen im Lankreis sowie die gesamte Bevolkerung

Umsetzungszeitraum

mittelfristig (2024 und 2025)

Stand der Umsetzung

begonnen beendet

Die Gesundheitsberichterstattung ist in den letzten Korrekturziigen. AnschlieRend sollen die
Schwerpunktthemen definiert werden.
Grundsatzlich hanelt es sich dabei um laufende Tatigkeiten im Amt fiir Gesundheit und Versorgung.

Bewertung - Kosten

negativ positiv

Die Gesundheitsberichterstattung ist nur mit "geringen" Kosten verbunden.

Bewertung - Qualitat

negativ positiv

Die sich aus der Gesundheitsberichterstattung ergebenen Schwerpunktthemen haben positive
Auswirkungen.

Fordermoglichkeiten

Zusatzinformationen
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Handlungsfeld: Soziale Teilhabe

Strategischer Leitsatz:

Wir kiimmern uns. Mit transparenten Angeboten und proaktiver Beratung erméglichen wir soziale Teilhabe in allen Lebenslagen in
Einklang mit unserem gesetzmdfigen Auftrag.

Ziel:
Pflegeberatungsbedarf

Die demographische Entwicklung flihrt zu einem steigenden Pflegeberatungsbedarf im Landkreis,
weshalb die Stellenanteile der Beratenden ausgebaut werden sollen. Die Pflegestiitzpunkte (PSP)
nach § 7c Sozialgesetzbuch (SGB) Xl stellen seit 2010 eine wichtige Anlaufstelle zur Pflegeberatung
flir gesetzlich versicherte Pflegebediirftige und deren Angehorige dar. Im Landkreis Konstanz besteht
der Pflegestiitzpunkt aus den beiden AuRenstellen bei den Stadtverwaltungen in Konstanz und
Singen, die jeweils fiir das gesamte Stadtgebiet zustandig sind, sowie aus dem Hauptstandort in
Radolfzell (Landkreis), welcher das restliche Kreisgebiet abdeckt.

Die Stellenanteile der Pflegeberatenden des Pflegestiitzpunktes werden aufgrund des steigenden
Beratungsbedarfs an den Standorten Konstanz und Singen auf ein Vollzeitdaquivalent je 60.000
Einwohner bis zum 30. Juni 2024 ausgebaut. Die PSP in den Kommunen werden ausgebaut.

MaRnahmen

- Erstellung einer Gesamtkonzeption durch den Landkreis. Unterlagen (Gesamtkonzeption, aktueller
Pflegestlitzpunktvertrag, Checkliste) vollstandig an die zustandige Ansprechpartnerin der Kranken-
und Pflegekassen weiteleiten.

- Die Ansprechpartnerin der Kranken- und Pflegekassen prift die Unterlagen und ibermittelt
schriftlich ihre Bewertung zum Ausbau-Antrag an den Landkreis (Erganzung der Checkliste).

- Der Kreis reicht den Antrag anhand der Checkliste und aller darin aufgefiihrten Unterlagen bei der
Geschaftsstelle der Pflegestiitzpunkte fiir die nachste Kommissionssitzung ein.

- Die Kommission entscheidet final Gber den Antrag.

- Zwischen Landkreis und den beiden Stadten ist danach eine neue Kooperationsvereinbarung bzgl.
Finanzierung zu schlielRen

- Danach erfolgen die Stellenausschreibungen.

Lfd. Nr. Sozialstrategie

22 (In der Strategietabelle ist die MalRnahme unter der Strategie-Nr. 119 dargestellt)

Beschreibung/Personalbedarf

Grundsatzlich ist zur Zielerreichung/Umsetzung der MaRRnahmen (Projekt) kein zusatzliches Personal
vorgesehen.

Akteure/Zielgruppe

Stadte Konstanz und Singen, Krankenkassen, Land, Landratsamt

Umsetzungszeitraum

mittelfristig (2024 und 2025)

Stand der Umsetzung

begonnen beendet

Die vertragliche Grundlage fiir eine nachhaltige Finanzierung wurde zwischen den Stadten und dem
Landkreis erarbeitet.

Bewertung - Kosten

negativ positiv

?

Zusatzliches Personal ist mit Mehraufwendungen verbunden. Auf der anderen Seite kénnen durch
Vermeidung stationdrer Aufnahmen auch Kosten gespart werden.
In den Haushalt 2024 wurden zur Umsetzung der MalRnahme 48.000 Euro eingeplant.

Bewertung - Qualitat

negativ positiv

Im Hinblick auf Selbstbestimmung und Lebensqualitat von Betroffenen hat der Ausbau der
Stellenanteile positive Auswirkungen.

Fordermoglichkeiten

Land und Krankenkassen sind an der Finanzierung beteiligt. Der Eigenanteil der Stddte bleibt bei 1/3;
fur die Standorte Singen und Konstanz tGibernimmt der Kreis (vorbehaltlich der Zustimmung des
Kreistags) 60% von dem fiir die Stadte zu tragenden 1/3.

Zusatzinformationen
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Handlungsfeld: Soziale Teilhabe

Strategischer Leitsatz:

Wir kiimmern uns. Mit transparenten Angeboten und proaktiver Beratung erméglichen wir soziale Teilhabe in allen Lebenslagen in
Einklang mit unserem gesetzmdfigen Auftrag.

Ziel:
Informations- und
Aufklarungsangebote

Die Gesundheitskompetenz der Bevolkerung im Landkreis soll durch Informations- und
Aufklarungsangebote verbessert werden. Zeitgleich wirken wir damit auf eine gesundheitliche
Chancengleichheit hin.

Konzeption von Aufklarungsangeboten nach Themen und nach Zielgruppen erarbeiten.

Mafhahmen

Durch Ansatze wie Multiplikatorenschulungen sollen MaRnahmen der GF und Pravention in den
jeweiligen Lebenswelten umgesetzt werden.

Lfd. Nr. Sozialstrategie

23 (In der Strategietabelle ist die MalRnahme unter der Strategie-Nr. 120 dargestellt)

Beschreibung/Personalbedarf

Grundsatzlich ist zur Zielerreichung/Umsetzung der MaRRnahmen (Projekt) kein zusatzliches Personal
vorgesehen.

Akteure/Zielgruppe

Abhangig vom Ergebnis der GBE (Gesundheitsberichterstattung)

Umsetzungszeitraum

mittelfristig (2024 und 2025)

Stand der Umsetzung

begonnen beendet

Mit der Umsetzung wird nach Fertigstellung der GBE begonnen.

Bewertung - Kosten

negativ positiv

Fir die Umsetzung der MalRnahmen wurden im Haushalt 2024 5.000 Euro eingeplant.

Bewertung - Qualitat

negativ positiv
f

Durch die Umsetzung der MaBnahmen werden nach Einschatzung der Verwaltung positive Effekte
erzielt.

Fordermoglichkeiten

Zusatzliche Gelder kdnnen je nach Thema Uber diverse Stiftungen, Krankenkassen, oder auch
Forderprogramme der EU und dhnlichem eingeworben werden.

Zusatzinformationen
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Handlungsfeld: Resiliente Verwaltung

Strategischer Leitsatz:

Wir schaffen als resiliente Verwaltung Strukturen, um trotz wechselhafter Umwelt vorausschauend handeln zu kénnen.

Ziel:
Arbeitsplatze

Wir bieten qualitativ gute und quantitativ ausreichende Arbeitsplatze fiir die Mitarbeitenden, um auf
die Bedarfe an Personalzuwachs reagieren zu konnen und als attraktiver Arbeitgeber
wahrgenommen zu werden.

Das AGV verfligt Gber ausreichende Raumlichkeiten, so dass alle Soll-Stellen besetzt werden und der
weiterhin bevorstehende Personalzuwachs in der Praxis auch bewaltigt und umgesetzt werden kann.
Dabei werden moderne Raumkonzepte mit geteilten und nicht fest zugewiesenen Arbeitsplatzen
sowie ein flexibles Arbeiten genutzt.

MafRhahmen

- Anmietung/Kauf 0.4. eines neuen Gebdudes; ortlich zentral im LK

- Arbeitsplatzoptimierung durch Schallschutzwande etc.

- Einflihrung einer Dienstvereinbarung Uber flexible Arbeit

- Etablieren von neuen Raumkonzepten im Sinne des New Work-Konzeptes (geteilte oder keine fest
zugewiesenen Arbeitsplatze, gemeinsame Arbeits- und Austauschraume...)

Lfd. Nr. Sozialstrategie

45 (In der Strategietabelle ist die MaBnahme unter der Strategie-Nr. 142 dargestellt)

Beschreibung/Personalbedarf

Grundsatzlich ist zur Zielerreichung/Umsetzung der MaRBnahmen kein zusatzliches Personal
vorgesehen.

Durch den Aufgabenzuwachs und die Zunahme an Personal sind die vorhandenen Raumlichkeiten
beim Amt fiir Gesundheit und Versorgung nicht mehr ausreichend. Auch beim Gebdude gibt es einen
hohen Investitionsstau.

Akteure/Zielgruppe

Akteure: Landratsamt/Amt flir Hochbau und Gebdaudemanagement
Zielgruppe: Biirgerinnen und Biirger sowei Mitarbeitenden

Umsetzungszeitraum

mittelfristig (2024 und 2025)

Stand der Umsetzung

begonnen beendet

Die Raumfindung gestaltet sich aufgrund der GroBe des Amtes und der notwendigen Untersuchungs-
und Laborraumen schwierig.

Grundsatzlich handelt es sich bei der Bereitstellung von passenden Raumlichkeiten um eine laufende
Tatigkeit im Amt fir Gesundheit und Versorgung.

Bewertung - Kosten

negativ positiv

Die Zuverfiigungstellung von weiteren Raumlichkeiten ist mit Kosten verbunden.

Bewertung - Qualitat

negativ positiv
?

Die Zuverfiigungstellung von weiteren Raumlichkeiten wird als notwendig erachtet. Daher werden
die Auswirkungen auf die Qualitat sehr positiv eingeschatzt.

Fordermoglichkeiten

Zusatzinformationen
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